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Kinematik des Deckenkon-
taktes zwischen der Combin-
zone und der Zermatt-Saas-
Zone (Penninische Decken,
Westalpen) und deren Bedeu-
tung für die Exhumierung der
Zermatt-Saas-Zone Vortrag
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Die Grenze zwischen zwei ophiolithis-
chen Decken der penninischen Alpen,
der Zermatt-Saas-Zone (unten) und der
Combinzone (oben), markiert zugleich
einen bedeutenden Sprung der bei der
tertiären alpinen Metamorphose max-
imal erreichten Drücke. Während
die Zermatt-Saas-Zone Ultrahochdruck-
metamorphose (25–30 kbar/550–600°C,
Bucher et al. 2005) erfuhr, erreichte
die Combinzone lediglich blauschiefer-
fazielle Bedingungen (13–18 kbar/380–
550°C, Bousquet et al. 2004). Vor
allem die Polarität des Drucksprunges
führte dazu, daß die Deckengrenze
zumeist als gewaltige südostvergente
Abschiebung interpretiert wurde (z.B.
Ballèvre & Merle 1993, Reddy et al.
1999). Strukturgeologische Gelände-
beobachtungen ergeben jedoch sowohl
für das Hangende als auch das Liegende
der Combinstörung die folgende kine-
matische Entwicklung:

1. Nordwestvergente, überschiebende
Scherung (D1),

2. (Süd)westvergente Scherung (D2),
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3. Südostvergente, abschiebende
Scherung (D3).

Alle drei Deformationsphasen fanden
in beiden Einheiten unter grünschiefer-
faziellen Bedingungen statt.
Neutronentexturgoniometrische Unter-
suchungen sind vor allem an Quarziten
der Cimes-Blanches-Decke durchgeführt
worden, die sich an der Basis der
Combinzone befindet und große Ver-
satzbeträge entlang der Combinstörung
durch duktile Scherung aufgenommen
hat. Die im Rahmen dieser Studie erhal-
tenen Quarzittexturen lassen insbeson-
dere Rückschlüsse auf die Geometrie der
Verformungen D1, D2 und D3 zu. Sie
spiegeln die oben avisierte Verformungs-
geschichte wieder und erlauben, zusam-
men mit Quarzittexturen aus anderen
Einheiten, den Geländbeobachtungen
und petrologischen sowie geochronolo-
gischen Daten, eine detaillierte kine-
matische Rekonstruktion des penninis-
chen Deckenstapels. Diese zeigt,
daß abschiebende Bewegungen entlang
der Combinstörung während D2 und
D3 stattgefunden haben, aber nur
geringe Versatzbeträge hatten. Spät
während D1 entstanden jeweils an
der Basis der Sesia-Dent Blanche-
Decke, der Zermatt-Saas-Zone und der
Monte Rosa-Decke drei out-of-sequence-
Überschiebungen, die als stark aus-
gedünnte Liegendschenkel von Decken-
falten aufgefaßt werden können. Nach
Abwicklung dieser Falten liegt die Com-
binzone im Süden über der Sesia-
Dent Blanche-Decke, in der Mitte über
der Zermatt-Saas-Zone und im Norden
über dem Bernhard-Deckensystem (Bri-
ançonnais). Die Platznahme der Com-
binzone fand während früher Stadien
von D1 statt als die Combinstörung
eine flache, nordwestgerichtete Über-
schiebung war. Gleichzeitig mit dieser
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Überschiebung war eine Abschiebung an
der Basis der Sesia-Dent Blanche-Decke
aktiv, so daß diese nach Süden aus dem
Deckenstapel extrahiert wurde. Die Ex-
traktion der Sesia-Dent Blanche-Decke
bewirkte größtenteils die Exhumierung
der Zermatt-Saas-Zone. Nördlich des
extrahierten Blocks vereinigten sich in
der Combinstörung die Überschiebung
und die Abschiebung. Da der Ver-
satzbetrag der Überschiebung größer als
der der Abschiebung war, addierten sich
die Bewegungen nördlich der Sesia-Dent
Blanche-Decke zu einer Überschiebung.
Diese transportierte die ursprüngliche
Bedeckung der Sesia-Dent Blanche-
Decke, von der sich auch die Cimes
Blanches-Decke ableitet, so weit nach
Norden, daß die ursprüngliche Bedeck-
ung des Briançonnais durch die Cimes-
Blanches-Decke ersetzt wurde (siehe
auch Sartori & Marthaler 1994).
Die Rekonstruktion ergibt, daß die
Combinstörung hauptsächlich als Über-
schiebung aktiv war. Die Exhumierung
der Gesteinseinheiten im Liegenden
wurde nicht durch Extension, sondern
durch vertikale Ausdünnung der Kruste
während horizontaler Kontraktion be-
wirkt.
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